
Donielo

Armin

Don ie lo :

Armin :

Don ie lo :

Armrn :

lvo:

A rm in :

Wos ist ein Bild?
Ein Gespröch zwischen

Armin Soub, Donielo Hommer-Tugendhot und lvo Hommer.

Worum nennst Du Deine Ausstel lung , ,Bi ldstöcke und Steppenlöufer"? Wos sol l  mon sich

unter diesen rötselhoften Nomen vorstellen?

Es deutet ouf die Verbindung von Unerwortetem, von Stotik und Bewegung. Bildstöcke

sind Böume, vom Bl i tz getrof fene und l iegengelossene Böume, Reste der Notur,  d ie ich

donn mit  Drohtgef lecht und improvis ier t  h ingepinnten Stof fen bekleide; dobei  entstehen

überroschende und unerwortefe Verbindungen, of fene und geschlossene Formen. Die
forbigen Stof fkugeln s ind für mich ouch Bi lder,  ins Dreidimensioncle über i rogene Bi ldel

sehr obstrokt  und versoiel t .

Mich erinnern die Boum-Stoff-Gebilde on die Geisterfollen und on die Gebetsfohnen

im Himoloyo. Bei den Geisterfollen werden Stoffe und Ahnliches on Aste gehöngt, domit

s ich die bösen Geister dor in verfongen. Uns hot in Nepol  dos Ineinonderübergehen

von Natur und Kul tur  beeindruckt ,  Bereiche, die bei  uns meist  str ikt  getrennt s ind.  Auch

die Beziehung zum Altern und zum Tod ist so onders ols in unserer Kultur. die Gebets-

fohnen vergehen einfoch im Wind.. .

Dcs ist  wunderbor und ebenso oufregend wie beruhigend

Und wie ist  dos mit  den Steooenlöufern?

Steppenlöufer sind Pflonzen, Wurzelstöcke, die vom Sturm obgerissen und donn vom
Winde verweht werden. Wenn sie l iegenbleiben und Feucht igkei t  bekommen, die
Feuchtigkeit der Nocht, entstehen wieder Blüten. Ohne doss sie verwurzelt sind, fongen

sie noch einmol onzu blUhen und streuen ihre Somen ous und vermehren sich ouf diese

Weise. Dos ist wie eine Metopher fur die Molerei.

Wie entslehen denn Deine Bi lder? Host Du ein best immtes Konzept im Kopf,  e in Themo?

Nein,  ich hobe kein Bi ld im inneren Auge. lch bin totol  rot los,  leer,  weiß nichts.  Wenn

ich diesen Zustond nichl  erreiche, wird es ein versponntes Bi ld,  o l les bleibt  hort .  Es gibt

diese weiße Leinwond, ouf die ich unvoreingenommen zugehe. Donn kommt die Grun-
dierung, dos Zwiegespröch mi i  dem Moter io l ,  mit  der Flöche, mit  den Forben. Ein Themo
entsteht, wird ongesprochen, wird ober sofort wieder verlossen, um von einer onderen
Seite betrochtet zu werden. Die stöndigen Perspektivwechsel sind mir wichtig. Du bringsi
dein Er lebnisrel ief  mit  e in,  deine Erfohrungen, deine Rhythmen -  und deine Ohnmocht.
Es ist  d ieser Fingerzeig in einen Bereich,  der undef in ier t ,  unbekonnt ist .  Aber für  mich
ist es nicht eine verzweifelte Trcuer, doss hinter diesen Erfindungen nichts sei, sondern
ich soge, doss hinter diesen Erf indungen immer etwcs Überroschendes ist ,  es geht donn
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weiter. Dos isf es, dos mich wie ein Motor ontreibt: selbst etwcs zu erfohren, etwos
Unbekonntes zu erfohren, elwos, dos in Bereiche hineinleuchtet ,  d ie ich bisher nie qe-
sehen hobe.

Wos sich bei Dir im Produktionsprozeß obspielt, vermittelt sich bei der Betrochtung Deiner
Bi lder Es ist  d ie Aufforderung, s ich einzulossen ouf die Bi lder,  ober ouch ouf die Welt ,
unvoreingenommen, ohne vorgefertigte Konzepte, in die Cffenheit zu gehen.
Du sogst,  es gehe Dir  um neue Erfohrungen. lch f roge mich:welche Erfohrungen meinst
Du? Sind dos formole Dinge oder geht es um emotionole und gedonkl iche Erfohrungen?
Die Bi lder vermit te ln ouf der formolen Ebene Widersprüche, Ambivolenzen und Komplex-
itöt. lch lese dies semontisch, olso: die osthetische Struktur ist der Inholt. Zu den großen
Moglichkeiien der Kunst gehörl es, Komplexiiöt zu vermiiieln. Unser obendlöndisches
Denken ist immer noch in dichotomen Denkstrukturen verhoftet. Hier eine frogende und
di f ferenzierende Holtung zu ermögl ichen, ist  wicht ig -  und desholb mog ich Deine Bi lder.

Für mich sind Deine Arbei ten wie ein Kommentor zu der Froge. Wos isf  e in Bi ld?

Jo, wos ist  e in Bi ld? y/ i rd es heute noch gebroucht? Der gesel lschoft l iche, der pol i t i
sche Aspekt ist mir wichtig, ober ich i l lustriere nicht. lch lese die Zeilung, schneide Fotos
ous. Meine Molerei  is t  n icht  , ,obstrokt" ,  s ie wöchst ous Ablogerungen, ous Sedimenten
herous. Wos ober ist  wirk l ich ous den Fotos der Zei tungen zu erkennen? Dos Unf ier  is t
vom Engel oft koum zu unterscheiden. lch muß weg von der Nose des Polit ikers, in onde-
re Bereiche der Reol i töt ,  d ie s ich mischt mit  Gedonkl ichem und Bl ldvorstel lungen. Für mich
isi wichtig, viel zuzulossen, möglichst viel on Toleronz, ober ouch on Krit ik lch übersetze
wos ich sehe in ein onderes Medium, ich übersetze in eine Art  Sproche, die s ich immer
mehr dem Zeichen nöhert ,  donn schlögt plotz l ich Beobochtung in Moter io l  um und um-
gekehrt. Es entsteht ein Funkenbogen, ein oufregendes Gespröch zwischen Unbekon-
nten, denen ich nur ztzuhören brouche. Dos ist inspirierte lmprovisotion, wie im lazz.

lst  es nicht  so,  doss die Kunst immer dos Unsichtbore v isuol is ier t ,  o l lerdings mit  Mit te ln
der Sichtborkei t .  Al le grundlegenden Dinge sind nicht  s ichtbor,  weder im gesel lschoft-
l ich,  soziol  pol i t ischen Bereich,  noch im emot ionolen, Gefühle etwo sind unsichlbor.
Früher hotte die Kunst ondere Mögl ichkei ten:  d le Al legor ie,  o l lgemein verstöndl iche
Symbole usw.

Ein Bi ld betrochten bedeutet  ouch, dos Bi ld wei termolen Bi lder kommen von der Welt ,
von der Umwelt, donn dreht sich dcs, es entsteht eine Metomorphose, ouch durch den
Betrochter.  Es s ind Eindrücke von oußen und von innen, ouf beiden Sei ten der Membron,
im Bi ld moter io l is ieren sich diese Eindrücke, es ist  der Versuch, s ie endl ich zu mochen,
fost  hopt isch und domit  eher begrei fbor.  Dos Bi ld ist  e in vor löuf iger Zustond. Donn kommt
die lnteroktion mit dem Betrochter. Der Betrochler konn dcs Bild in seiner Vorsteltunq
weitermolen.
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Wenn sich im Gegensotz zu früher Inholte nicht on Gegenstöndlichem festmocnen,

wie funktioniert donn die Vermittlung? Diskutieren wir die Vermittelborkeit onhond von
konkreten Bildern, beispielsweise ,,Cptimistisches Bild. Erster und Zweiter Versuch"

f lonuor 2000).

Für mich ist dos der Blick vom Universum ouf die Welt. Do kommt olles vor, wos es ouf

dieser Welt L;berhoupt gibt. Do gibt es so viel Fröhlichkeit, dos l iegt on den storken

Forben Blou, Rot,  Oronge und ouch on den tönzer ischen Formen, ober gleichzei t ig hot

es beöngstigende und düstere Seiten, weil dos Bild dos Gefr;hlvermittelt, doss die gonze

Welt verbout ist mit Strommosten, mit Technik, mit Verkehr, doss diese Welt chootisch

ist, voll ist. Sie isi voll von Energie, von Heiterkeit und von Schrecklichem. Es ist doch

so: Die Welt, die Schopfung ist wunderbor, doneben gibt es diese Verzweiflung, doss

die Menschen so sind, wie s ie s ind.  Es kommt nun dcrouf on, wie mon ouf diese Welt

zugeht; desholb finde ich den Titel so gut: es ist ein Versuch, der Versuch dieses ganze

Choos optimistisch zu sehen. Diese Sichtweise entspricht mir. es kommt ouf mich on,

wie ich on diese unendliche Vielfolt herongehe. Dcss ich diese Welt noch lusvoll erle-

ben konn, dos Positive sehen konn, ohne ober die Widersprüche beschönigen oder

verleugnen zu müssen. Dies kann wohl nur die Molerei, oder besser gesogt die Kunst:

dos Schöne und dos Schreckl iche, dcs Hormonische und dos Dishormonische, die

Ancrchie und die Crdnung, ol l  d ies ouf einmol prösentzu mochen. Und diese Komplexi töt

wird emotionol vermittelt.

Die Trogik kommt so mozortesk dcher. Dos Bedrohliche wird mit einer gewissen lronie

vorgetrogen, mit Augenzwinkern. Auch noch in der Koiostrophe ist Heiterkeit. Wichtig

ist ouch dos Groteske, eine gewisse Freiheit, die mcn sonst ous Kinderzeichnungen kennt.

Für mich hoben die Bi lderviel  mitMusik zulJn,  mit  Rhythmik,  d ie Zeichen sind ouch cls

Noten zu lesen.

Jo, lvo hot recht. mon hört dos Bild; mon konn die Gebilde im Vordergrund gleichzei-

tig ols Noten, Schriftzeichen und Antennen, ober ouch ols Wegweiser, io sogor ouch

ols Figuren lesen. In den beiden Bi ldern konn mon unendl ich spozierengehen. Röume,

Tiefe, Bildflöche, Linien, Forbe, olle Elemente tcuchen ouf. Es gibtwenig Plotz, donn ober

doch diese hel len Öffnungen, die dos Bi ld gleichsom tronszendieren.
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Zum Bi ld von 199ö: , ,Tronsi l " .
Unten im Bild ist eine verschwommene Welt, die sich ondeutet, ungreifbor, nicht zu fos-
sen ist .  Donn schiebt s ich ein plcst isches Gebi lde ein,  es wirkt  grei fbor,  erkennbor,  wenn
mon iedoch nöher hinschouf,  merkt  mon, doss sich ouch nichts Gegenstöndl iches er-
kennen lößt.  Dos, wos bekonnter wirkt ,  is l  es nicht ,  es isf  genouso unbegrei f l ich.

Unten kr;ndigt sich etwos diffus on, donn verfesligt es sich zu plostischen Körpern, wre
menschl iche oder t ier ische Leiber,  obwohl s ie dos nichf  s ind,  oben löst  es wieder ouf,
entschwindet in eine Todesdüsternis.  Werden, Sein,  Vergehen. Insgesomt vermit te l f  s ich
eine düster t rogische St immung.

ES iS t  w ie  e ine  K reU ' i n r rnn  ' n , i a  nocnh , tndene  Kö rpe f .

Zum Bi ld von 1997-98: .Reste".

Dieses Bi ld vermit te l t  e ine ungloubl iche Krof t ,  e in rosender Wosserfol l ,  er  kommt ouf den
Belrochter zu, die Bewegung reißt einen fost mlt. Es ist hochdromofisch spl l^.h ^^o-

t isch.

Oben istes wie ein Wi ldwest-Ki tschplokot mit  Sonnenuntergong. Aber drei  Sonnen: do
wird es donn i ronisch, es gibt  e ine witz ige Wendung. Elemente von heut iger Wohr-
nehmrrno h is  z r rm Comic .  Worum nennst  Dr r  dcs  B l ld  Reste"?' Y  

" ' "  
v v J  ' | | v  , l \ v !

Al les,  wcs ols Kont inui töt  er lebt  wird,  wird zerr issen, verdoppel t ,  g le ichzei t ig gibt  es ein
neues Gonzes. Es sind Reste von Sonnen, Reste eines Wosserfolls, diese gonze Notur
i s t  ver f i lnhor  r^ r le i r -hze i t ie r  verhror r r -h t  c r l so  d ie  l r , ^ ,n , r t ten  Sonnen.  Es  is t  e ine  Erzöh l r rncrv u r v r v u v r i l /  v r J v  v r u  r \ v y u r r u r r  v v r i l r v r r .  L J  r J r  v i l r v  L r 4 u t r r u t t Y /

d iedorumweiß ,  dossesverbrcucht is t .  Dennoch:ouch ich  b in  in f i z ie r lvonderFosz ino f ion

der Sonnenouf-  und -uniergönge.

Sunrest,  Mehrzchl .  Sun-Reste.

Al les ist  schon mult ip l iz ier t ,  dos Kleingeld der Gemütsbewegung.

Aber gleichzei t ig ist  do eine so ungloubl ich stcrke Energie,  solche Schönhei t ;  t rotz der
Infrogestel lung von verki tschten Sonnenuntergöngen vermif ie lst  Du so efwos wie die un-
beschreibl iche Schönhei t  von Sonnenunfergöngen, Wosserföl len,  Blumen, Notur -

obwohl die Reflexion über die Verfugborkeit prösent ist.

Jo genou, es ist  scheinbor ol les koputt ,  o l les niedergefrompelt  durch Tour isten und
ondere ex&hop Polit iker, cber lrotz dieser gonzen VerfUgborkeit ist dc eine Kroft, die
über ol les hinweggeht.  Es ist  e in Wunder.  Es ist  etwos Universoles,  d ie Notur hot eine
mörchenhofte Geduld.  Eine mögl iche Notursicht ,  d ie sehr dicht ,  sehr intensiv ist .

Wenn ich ietzt über unser Gespröch nochdenke, zeigt sich doch, doss trotz unfer-
schiedl icher Assozrot ionen die Interpretotronen der Bi lder nicht  bel iebig s ind.  Die Bi lder
sind vielschicht ig,  ober der Grundtenor ist  verstöndl ich und vermit teh s ich.
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Mich interessiert  in letzter Zei t  dos Verhöl tn is von Bi ld und Sproche. Die Froge, in wie-
wei t  B i lder  onn lon ,^ l ^ .  e^"^^ t^  D^ ,J^"+ , rnoen nrodr rz ie ren  Be i  De inen B i ldern  hobe ichv v 9 i l  u i l u u r  u r  r u r u v  u u r  J y r u u r g  u u u g u r u r  r v u r  I  P r v u u 4 r 9 r g r  r .

dos Gefühl ,  doss s ie genou on dieser Grenze ongesiedel t  s ind von Bi ld und Sproche,

es sind Bilder, bei denen so etwos wie Bedeutungen entstehen und gleichzeitig entzre-

hen sie s ich der Bedeutung, es ist  wie ein Troumzustond, mon konn den Troum noch
nachemnfinden aher mon konn ihn nichtver.snrcrchl ichen Fs kr istol l is ier ts ich Bedeutuno' ' Y ' ' ' ' " ' ' | / v v 9 | | U l v | ' g v v v v | v | I l j /

in dem Moment,  in dem mon sie festhol ten und versprochl ichen wi l l ,  entz ieht s ie s ich.

Es ist  eben genou der Punkt,  on dem mon sich f rogf,  wos ist  e igent l ich eln Bi ld.  Jo,
Armin ,  wos  is t  e in  B i ld?

Dos Unmögl iche .  . .

Donielo Hommer-Tugendhot,  Jul i  2OOl

D n n i o l n  H n m m o r  I  r n e n g p g l

is t  Professorin für Kunstgeschichte on der Universi töt  für Angewondte Kunst in Wien

lvo Hommer

ist Professor für Konservierung,/Restourierung von Wondmolerei/Architekturoberflache on der

F o c h h oc h sc h u I e H i I d es h e i m / l,olzmi nde n / Götti n g e n


